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Herder-Institu t seit 1953 herausgibt , Erwähnun g verdient . Nich t genann t wird 

auch die umfangreiche , in manche r Hinsich t interessant e „Bibliograph y of 

books in Polish or relatin g to Polan d publishe d outsid e Polan d since Sept . Is t 

1939" von Janin a Z a b i e l s k a , die 1953 in Londo n erschiene n ist. 
Marbur g a. d. Lah n Heinric h Jilek 

Ferdinan d Pax , Bibliograph y of th e Silesian Zoology . Par s II I (1935—1950). 
Edite d by Scientifi c Societ y of Wrocùaw. Wrocùaw 1957. XVI, 184 S. 

Prei s brosch . 60 zù. 

In Breslau ist End e des Jahre s 1957, herausgegebe n von der Wrocùawskie 

Towarzystwo Naukowe , Teil II I de r Bibliographi e der Schlesische n Zoologi e 

erschienen . De r von F . P a x un d Hildegar d T i s c h b i e r e k bearbeitet e Teil I 

(XII , 520 S.) ist 1930 als Ban d 5 de r von der Historische n Kommissio n für 

Schlesien begründete n „Schlesische n Bibliographie " veröffentlich t worden . E r 

enthäl t das zoologisch e Schrifttu m von 1542 bis 1928. Als Teil I I (X, 176 S.) 

ist 1935 ein Ergänzungsban d von F . P a x herausgekommen , der die literarisch e 

Produktio n von 1928—1934 erfaßt . 

De r vorliegend e Teil II I enthäl t meh r als 1950 im wesentliche n in den Jahre n 

1935—1950 erschienen e Arbeiten , darunte r 95 v. H . in deutscher , 3 v. H. in 

polnische r un d tschechische r un d 1 v. H . in französische r Sprache . De r Res t 

(1 v. H.) entfäll t auf englische , dänische , italienische , lateinisch e un d madjarisch e 

Veröffentlichungen . U m Hinweis e auf frühe r bereit s verzeichnet e Schrifte n zu 

erleichtern , sind die Tite l fortlaufen d numerier t worden . Teil II I beginn t mi t 

Numme r 8782 un d schließ t mi t Numme r 10734 ab. Einigermaße n vollständi g 

konnt e bis zum Jahr e 1950 nu r das deutsch e Schrifttu m erfaß t werden , währen d 

die Sammlun g slawischer Tite l trot z großzügiger Hilfe polnische r un d tschechi -
scher Fachgenosse n hauptsächlic h nu r bis 1945 in befriedigende r Weise berück -
sichtigt werden konnte . Diese Lücke n sollen in Teil IV der Bibliographi e aus-
gefüllt werden , de r sich in Vorbereitun g befindet . Wie in den erste n beide n 

Teilen so bilden auch in Teil II I im wesentliche n die Grenze n der ehemalige n 

preußische n Provin z Schlesien die Leitlinie n der Bibliographie . Erwies es sich 

als notwendig , in Anlehnun g an die natürlich e Südgrenz e Schlesien s Altvater -
gebirge un d Isergebirge in die Darstellun g mi t einzubeziehen , so erschie n es rat -
sam, im Osten Oberschlesien s die Steilfron t des Polnische n Jur a als Grenz e zu 

wählen . Di e Literatu r übe r die Faun a des Krakau-Wielune r Jurazuge s selbst ist 

nich t aufgenomme n worden , wie der Vf. auch von dem Schrifttu m übe r das Tier -
leben der Beskiden absehe n zu könne n glaubte . — De r erste Abschnit t (S. 1—37) 

führ t bibliographisch e Hilfsmitte l un d Zeitschrifte n an , die Literatu r übe r 

zoologisch e Forschungsstätten , Sammlungen , Musee n un d Ausstellungen , zoo-
logische Gärten , Tierfarmen , Kanarienvogelzucht , Fischere i un d Fischzucht , 

Blutegelzucht , Bienenzucht , Seidenraupenzucht , Tierschutz , Tierphotographie , 

Geschicht e der faunistische n Erforschung , Biographie n un d Nekrologe , Statisti k 

des Tierbestande s un d Trivialnamen . — De r zweite Abschnit t (S. 38—55) ist 

der Ökologie gewidmet : de r Faun a des Grundwasser s un d der Quellen , de r 

Wasserfälle, Bäch e un d Ström e sowie der stehende n Gewässer , dem Plankton , 

der Tierbevölkerun g ephemere r Gewässer , de r Moor e un d der Wiesenböden . 

Besondere s Interess e ha t in Schlesien die Faun a der Höhle n gefunden , die in 

der vorliegende n Bibliographi e allein mi t 92 Nummer n vertrete n ist. Schließlic h 
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finden wir in dem ökologischen Abschnitt auch noch Arbeiten über die Lebens-
gemeinschaft der Maulwurfs- und Vogelnester, über Parasiten, Pflanzenschäd-
linge, Minen, Pflanzengallen, Tierfang durch Pflanzen, Verbreitung von Pflanzen 
durch Tiere, das Vorkommen leuchtender Tiere in Schlesien und Wandlungen 
der Fauna in geschichtlicher Zeit. — Im dritten Abschnitt (S. 55—58) sind die 
Veröffentlichungen zusammengefaßt, die die Gesamtfauna oder mehr als einen 
Tierstamm behandeln. — Der vierte Abschnitt (S. 58—105) enthält 559 Arbeiten 
über die wirbellosen Tiere Schlesiens, darunter 379 über Insekten. — Den 
Inhalt des fünften Abschnittes (S. 105—147) bilden 635 Veröffentlichungen über 
Wirbeltiere; davon behandeln 435 die Vogelwelt. — Der sechste Abschnitt 
(S. 149—152) befaßt sich mit der prähistorischen und subfossilen Fauna Schle-
siens. — Den Schluß bilden ein Register der Personennamen (S. 153—163), ein 
Register der lateinischen Tiernamen (S. 164—172) und ein Ortsnamenregister 
(S. 173—184), das sowohl die früheren deutschen Bezeichnungen als auch die 
neueingeführten polnischen Namen enthält. 

Köln Ferdinand Pax 
Arno Lubos, Die schlesische Romantik. Ostdeutsehe Beiträge. Aus dem Göt-

tinger Arbeitskreis. Bd I. Holzner-Verlag, Würzburg 1956. 148 S. DM 7,—. 
Der Vf. will in seiner Arbeit die Literatur Schlesiens zur Zeit der deutschen 

Romantik beschreiben. Der Begriff „Romantik" im engeren Sinne trifft wohl 
nicht auf alle der hier behandelten Schriftsteller und Dichter zu. Es 
soll der Nachweis erbracht werden, daß Schlesien neben Eichendorff und 
Schleiermacher eine romantische Bewegung oder romantische Literatur gehabt 
hat. Das Buch hat das unbestreitbare Verdienst, daß es der weiteren Arbeit 
Stoff an die Hand gibt. Man hat nun eine Übersicht über den Umfang des 
Schrifttums zur genannten Zeit. Da der Vf. den Beginn der Romantik mit etwa 
1795 ansetzt, wäre wohl auch des Freundeskreises E. Th. A. Hoffmanns in 
Glogau in den Jahren 1796/98 zu gedenken gewesen (neben Hoffmann Julius v. 
Voss, Fr. v. Holbein, Johann Samuel Hampe, der Maler Molinari u. a.), wie auch 
des Glogauer Sommers von 1808, da Hoffmann und Hampe sich zu gemein-
samen Künstlertaten vereinigten. Ebenso wäre Hoffmanns Riesengebirgsreise 
von 1819 zu erwähnen gewesen. Freilich hat sich der Vf. weniger bemüht, 
die schlesische Romantik als eine zusammenhängende Bewegung darzustellen, 
als vielmehr ein bio-bibliographisches Verzeichnis der wichtigsten Schlesier 
des Zeitraumes nebeneinanderzureihen. Der Leser findet in der verdienstvollen 
Sammlung fast lexikalisch die wichtigsten Namen versammelt. Gerade über 
Schlesien besitzt die geistesgeschichtliche Forschung das ausgezeichnete Buch 
von Herbert Schöffler „Deutsches Geistesleben zwischen Martin Opitz und 
Christian Wolff" (2. Aufl. 1956), von dem wohl jede Übersicht über das Schick-
sal der schlesischen Literatur und schlesischen Geistigkeit heute ausgehen 
muß. Ein Vorteil der vorliegenden Arbeit besteht darin, daß sie sich nicht auf 
schöngeistiges Schrifttum allein beschränkt, sondern auch die Gebiete Theologie, 
Philosophie, Altertumskunde, Historik, Übersetzungen und Judentum mit ein-
bezieht. Dadurch ergibt sich gegenüber der bloß schönen Literatur eine Abrun-
dung des Bildes nach der wissenschaftlichen Seite hin. Bei den Philosophen 
vermisse ich den überragend bedeutungsvollen Naturphilosophen Johann Wil-
helm Ritter (1776—1810 aus Samitz bei Haynau). Neben der Philosophie hätten 


